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Bis zu diesem Spatenstich vom  
Montag war es ein harziger Weg.  
Nun sind die Verantwortlichen  
wahnsinnig froh, loslegen zu  
können. Anlässlich des symboli- 
chen Akts mit Schaufel und Helm  
spricht Pascal Strupler als Ver- 
waltungsratspräsident Spital Wal- 
lis vor den Gästen.

Strupler nennt es eine aus- 
serordentliche Freude, dabeisein  
zu können. Nachdem am 21. De- 
zember 2021 auch vom Bundes- 
gericht grünes Licht erteilt wor- 
den war, war auch klar, dass  
mit dem Bau begonnen werden  
kann. «Seither ist Hugo Burge- 
ner nicht mehr zu halten», sagt  
Strupler mit einem amüsanten  
Seitenhieb an den Direktor des  
Spitalzentrums Oberwallis SZO.

Am 6. Juni 2016 hat- 
ten die Verantwortlichen bereits  
das Siegerprojekt «United» fürs  
neue Spital präsentiert, wel- 
ches nun umgesetzt werden soll.  
Geprägt von einem kompak- 
ten neunstöckigen Neubau, der  
bis zu 40 Meter in die Höhe  
ragt, sich städtebaulich hervor- 
hebt und nördlich an den be- 
stehenden Rundbau zu stehen  
kommt.

Für eine überregionale 
Gesundheitsversorgung
17 Projekte nahmen am Archi- 
tekturwettbewerb teil, die Burck- 
hardt+Partner AG mit Sitz in  
Bern machte das Rennen. Mit  
ihrem Entwurf für die Sanie- 
rung und Erweiterung des Spi- 
tals Brig schuf sie die Vorausset- 
zungen «für eine zukunftsfähige  
und überregionale Gesundheits- 
versorgung im Oberwallis».

Das Projekt vereint die Vor- 
gaben des Spitalzentrums Ober- 
wallis SZO. Oliver Schmid, Part- 
ner und Mitglied der Geschäfts- 
leitung der Burckhardt+Partner  
AG, sagt: «Mit dem Neubau  
und der Modernisierung der Be- 
standsgebäude aus den 1970er- 
Jahren wird das Spital in die  
Zukunft geführt, welche die  
Gesundheitsversorgung für über  
30’000 Personen in der ganzen  
Region sicherstellt.»

Strupler kam auf den Titel  
des Projekts «United» und des- 
sen Symbolik zu sprechen. Visp  
und Brig werden künftig an ei- 
nem Spitalstandort vereint: «Ver- 
eint sind ebenfalls das neue Spi- 
tal, also der bestehende Rund- 
bau, und das ganz neue Spital.»

Zwischen Brig und Visp ha- 
be es in der Vergangenheit «im- 
mer eine gewisse Spannung»  
gegeben, so Strupler in sei- 
ner Begrüssungsrede weiter. Er  
selbst sei in Visp geboren, da  
Brig damals im Jahr 1959 «ei- 
nen komischen Ruf hatte».

Es gehe darum, ein gutes  
Gleichgewicht zu finden zwi- 
schen den beiden Ortschaften.  
Visp habe Lonza und Moderna,  
Brig schon bald ein modernes  
Spital. Für den Spatenstich hoff- 
te der Verwaltungsratspräsident,  
dass «wir nicht auf archäologi- 
sche Funde stossen».

Der Staatsrat hatte im Dezem- 
ber 2014 auf Vorschlag von Spi- 
tal Wallis die Entwicklungspläne  
für das SZO genehmigt, gleich- 
zeitig wie die Pläne des CHVR  
im französischsprachigen Wal- 
lis. Spital Wallis verfügt mit die- 
sen Plänen über eine Investiti- 
onskapazität von rund 400 Mil- 
lionen Franken. Der Grosse Rat  
sprach sich für die Objektbürg- 
schaft in der Höhe von 137 Millio- 
nen Franken für Brig aus, 237 Mil- 
lionen für Sitten.

Hugo Burgener, Direktor  
SZO, betont, dass einzig und  
allein das Durchhalten belohnt  
werde. Diese Grundhaltung ha- 

be das Projektteam am SZO  
die letzten zwei Jahre motiviert,  
«trotz der komplizierten und  
langwierigen Einsprachen die  
Planung und Ausgestaltung des  
Neubaus fortzuführen». Burge- 
ner sagt: «Ich bin überzeugt, dass  
dieser Zeitverlust von über zwei  
Jahren nicht nur verlorene Zeit  
darstellt, sondern auch unser  
Dossier in seiner Qualität spür- 
bar weitergebracht hat.»

Das Projektteam habe die- 
se Übergangsphase intensiv ge- 
nutzt, um die Ansprüche der 
Patientinnen und Patienten,  
der Mitarbeitenden, der Besu- 
cher und auch der Anwohner  
rund ums Spital besser abzubil- 
den. Burgener sagt: «Das Spital- 
bauprojekt ist deutlich reifer ge- 
worden, dies wurde auch durch  
die Urteile des Kantons- und  
Bundesgerichts belegt.» Diese  
hätten über alle offenen Fra- 
gen hinweg keinen einzigen Ver- 
stoss gegen eine rechtliche Rah- 
menbedingung festgestellt.

Drei Parteien hatten gegen  
die Baubewilligung des Kan- 
tons zu «Umbau und Erweite- 
rung des Spitalzentrums Ober- 
wallis» Beschwerde eingereicht.  
Bemängelt wurden etwa das 
Energiekonzept, der Komfort  
oder das Verkehrsleitsystem. Die  
aufschiebende Wirkung wurde  
vom Staatsrat im März 2021 ab- 
gelehnt. Die Beschwerden blie- 

ben. Aus Sicht der Einsprecher  
geht das Bauprojekt beispiels- 
weise bei der Einschätzung des  
Verkehrsaufkommens von veral- 
teten Zahlen aus.

Grosse Erleichterung
Seitens Stadtgemeinde Brig-Glis  
spricht am Spatenstich Stadtprä- 
sident Mathias Bellwald. Er sagt:  
«Endlich. Endlich ist es so weit.  
Mir geht es wohl wie vielen von  
Ihnen. Ich bin erleichtert.» Auch  
wenn er wisse, dass man noch  
einen sehr langen Weg vor sich  
habe. «Denn dieses Projekt ist  
ein Marathon.»

Vor mehr als acht Jahren habe  
der Staatsrat beschlossen, dass es  
im Oberwallis nur noch ein Spital  
geben soll. Zuvor stand gar die  
Diskussion im Raum, ob es im  
Oberwallis überhaupt ein Spital  
braucht.

Durch die Einsprachen am  
Projekt sei wertvolle Zeit verlo- 
ren gegangen. Bellwald: «Heute  
ist Bauen so teuer wie noch nie,  
der Preisdruck ist gewaltig.» Wie  
bekannt ist, sind die Preise fürs  
Material wegen der Corona-Pan- 
demie, Lieferengpässen und dem  
Krieg in der Ukraine explodiert.  
Bellwald: «Dafür können wir alle  
nichts, es sind keine Planungsfeh- 
ler, die zu dieser Entwicklung ge- 
führt haben.»

Sparen solle man beim Bau  
dieses Spitals trotzdem nicht:  

«Ich bitte Sie! Nur das nicht»,  
so Bellwald. Der Bau sei zu- 
kunftsweisend für Generationen.  
Die gleiche Qualität mit billige- 
rem Material gebe es nicht. Der  
Grosse Rat spare am falschen  
Ort, wenn er jetzt Abstriche ma- 
chen wolle an diesem wichti- 
gen Bau. Ausserdem solle man  
nicht ausgerechnet das Spital- 
zentrum Oberwallis strafen. Bell- 
wald: «Jene Institution also, die  
offensichtlich immer sorgfältig  
mit öffentlichen Steuergeldern  
umgegangen ist.»

In all den Jahren als Bauun- 
ternehmer habe er es noch nie  
erlebt, dass ein Bauherr mehr  
Geld ausgeben wollte, weil das  
Baumaterial plötzlich günstiger  
geworden sei. Das Bauwerk ste- 
he auch für einen Neubeginn im  
Westen von Brig-Glis.

Staatsrat Mathias Reynard  
geht ebenfalls auf den markan- 
ten Neubau ein und wie sich die- 
ser auf die Bedürfnisse der Pa- 
tienten ausrichtet. Reynard sag- 
te: «Dies ist ein wichtiger Schritt,  
ein wichtiger Tag in der Strategie  
von Spital Wallis.»

Es erfordere Investitionen in  
allen drei Regionen des Wal- 
lis. Die Gesundheit, die Quali- 
tät, der Komfort für die Patien- 
ten und Patientinnen habe Prio- 
rität. Reynard sagt: «Es braucht  
diese Investitionen für ein star- 
kes Zentrum in Brig.»

Die Realisierung erstreckt sich  
etappenweise über die nächs- 
ten sechs Jahre. «Die Rückbau-  
und Vorbereitungsarbeiten lau- 
fen an. Im Herbst wird mit  
dem Bau des Parkings begon- 
nen», sagt Stefan Brunner, Lei- 
ter Dienste und Investitionen des  
SZO und Projektleiter. Bereits  
Ende 2023 sollen 190 gedeck- 
te Plätze für Patienten und Mit- 
arbeitende zur Verfügung ste- 
hen. Bauemissionen und Ver- 
kehrseinschränkungen sind un- 
vermeidlich.

Anfang 2023 wird mit dem  
neunstöckigen Erweiterungsbau  
begonnen. Zu diesem Zeitpunkt  
soll auch die Grundsteinlegung  
stattfinden.

Daniel Zumoberhaus

«Zeitverlust 
von zwei 
Jahren ist nicht 
nur verlorene 
Zeit.»
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Staatsrat Reynard: «Es braucht diese 
Investitionen für ein starkes Spital in Brig»
Am Spatenstich für den Spitalneubau in Brig-Glis zeigt sich: Alle sind gewappnet, um mit dem Generationenprojekt «United» loslegen 
zu können. 137 Millionen Franken werden hier fürs neue Spital Brig in den nächsten Jahren verbaut. Was sagen die Protagonisten?

Fakten zum Spitalneubau

– Künftig alles am einzigen  
Standort in Brig-Glis
- Sanierung, Umbau und Erweite- 
rung bis Mitte 2027
– Investitionsvolumen beträgt  
137,5 Millionen Franken
– Von 18’800 Quadratmetern Flä- 
che heute neu auf 48’400 Qua- 
dratmeter
– Neu 320 Betten statt bisher 131
– Neu sechs Operationssäle statt  
bisher drei
– Künftig 478 Parkplätze statt bis- 
her 261 Parkplätze


